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5Die Marneſchlacht.

T Die Franzoſen haben zum Beginn dieſer Woche
Das Andenken an die Marneſchlacht von 1914 begangen.
Sie haben es nicht für erforderlich erachtet, die Ge
i Deutſchlands zu ſchonen, haben im egenteil aus
dieſem Erfolge der franzöſiſchen Waffen einen weit

rößeren Triumph herauskonſtruiert, als ihnen zu
ommt. Denn die Wahrheit iſt doch, daß die erſte

Marneſchlacht keine große Niederlage war, ſondern nur
einen Stillſtand in dem deutſchen Vordringen auf Paris
Brachte, der die r unſerer Front und damit
den Beginn des Stellungskrieges veranlaßte. Die Fran
zoſen verloren noch 40000 Gefangene. Sie erkannten
auch die Bedeutung ihres „Sieges“ nicht, und in Paris
war die Meinung über dies Treffen noch lange Jahre
o e daß der damalige Generaliſſimus Joffre erſtrei Jahre ſpäter den Marſchallstitel erhielt, und auch

dann erſt nach lebhafter Kritik in der Kammer.
Die deutſche Heeresleitung hat nach dieſer Schlacht

nicht alles „was ſie wußte“, weil ſie voraus
G daß das Eingeſtändnis einer Schlappe in der ganzen
Welt zur ſchweren Schädigung unſerer Intereſſen ausgebeutet ſein würde. Aber es wäre doch vielleicht an
gebracht geweſen, den Verhältniſſen mehr Rechnung
zu ne denn der im September 1914 bei uns vor
waltende Optimismus, daß die deutſchen Heere zu Weih

nachten ſpäteſtens ſiegreich heimkehren würden, war
nicht ganz löblich. Wichtiger aber war, daß man ſich

damals nicht genügend klar machte, daß der Krieg auch
mit Jtalien nür noch eine Frage kurzer Zeit ſein würde.
Der deutſche Mißerfolg in der Marneſchlacht wäre nicht
denen wenn Frankreich nicht alle ſeine an der

italieniſchen Gregeworfen t in wußte in Paris, wie es i
ſtand. Und wir konnten uns denken, was Italien tun
würde, wenn in dieſem kritiſchen Au enblid ſein Bei

and verſagte. Fürſt Bülow konnte ſich ſeine Miſſion
ſparen, um die italieniſche Regierung beim Bündnis
mit Deutſchland und Oeſterreich zu halten.

Die Schuld an der deutſchen Schlappe iſt geraume
Zeit dem Generaloberſt von Hauſen, dem früheren ſächſi
ſchen Kriegsminiſter, zugewälzt worden, aber ieſer
tüchtige Heerführer hat die erhobenen Vorwürfe in
einer ausführlichen Schrift widerlegt. Die Verantwor-
tung lag wohl bei der der und der Schlacht
plan trug nicht den obwaltenden Tatſachen genügend

S Nachträgliche Kritiken haben keinen Zweck,
was geſchehen iſt, iſt geſchehen, und von den deutſchen
Generalen und Mannſchaften iſt ſpäter alles Menſchen
mögliche getan, um dieſes Mißgeſchick wieder gut zu
machen. Und es iſt reichlich wieder gut gemacht worden.
Die Engländer ſelbſt haben geſagt, daß wir zwar den
Krieg verloren, aber doch die weitaus meiſten Schlach

ten zu Lande und e Waſſer, was ſie am meiſten
kränkte, gewonnen haben. Die Marneſchlacht von 1914
iſt alſo wahrlich kein Trauertag für üns, wenn aus
ihr auch S Lehre hätte gezogen werden können.

Frankreich hat die Marneſchlacht als Sieg gefeiert,
aber in ſeinen Freudenbecher fällt noch mancher bittere
Wermutstropfen. Die erſehnten Früchte des Weltkrieges

wollen ſich nicht einſtellen, wenn auch der franzöſiſche
Miniſterpräſident Millerand jetzt die vkkupierten Rhein

ebiete bereiſt. Trotz alledem bleibt der polniſche Hanbe ein dürrer. Zweig am franzöſiſchen Lorbeerbaum
und mit der Einigkeit in der Entente und dem von

Deutſchland zu zahlenden Rieſengoldhaufen ſieht es nöch
windiger aus. So, wie man es ſich in Paris gedacht

Hat, laſſen ſich die Dinge mit Deutſchland nicht arran
gieren, und die Verelendung Deutſchlands, wenn ſie
vollbracht wird, führt auch das kontinentale Europa
mit zum Manifeſtieren. Der Sieg Frankreichs iſt kein

Sieg der Staatskunſt, und erſt der letztere macht den
Sieg der Waffen nutzbringend. Und wenn von der
Marneſchlacht 1914 geſprochen wird, darf man auch
die Stimmung nicht vergeſſen, welche damals in Paris
herrſchte. Die deutſche Kavallerie ſtand 30 Kilometer

von der Seine entfernt, und die franzöſiſche Regierung
war in Bordeaux. Auch das ſind Tatſachen, die in das
Erinnerungsbild gehören. m.

Der Eiſenbahnerkonflikt.

e Beſtrafung des Erfurter Nebergriffs.
Jn Erfurt hatten bekanntlich Eiſenbahnarbeiter

einen vorſchriftsmäßig kontrollierten und angemeldeten
Ententenachſchubzug unbefugt angehalten, nochmals kon
trolliert, einen Wagen mit Munition abgehängt und

Dieſe Munition, 1 Million Patronen, in die Luft ge
ſprengt.Se Auf die Meldung hiervon hat Reichsverkehrsmi

niſter Groe ner die Eiſenbahndirektion in Erfurt
telegraphiſch angewieſen, ſofort alle bei dem Ab-
hängen und Entladen des Wagens und der Vernichtung
der Munition beteiligten Arbeiter vhne Einhaltung
einer Kündigungsfriſt zu entlaſſen und ſie
außerdem der Staatsanwaltſchaft zur geſetzlichen

ſolgung anzuzeigen und für den der Eiſenbahnver-
c J etwa ſtehenden Schaden haftbar zu

machen. Bea ſind, ſoweit bisher feſtgeſtellt, an der
J g. 6 ligTat nicht beteiligt. e

onnerstag, den 8. September 1920.

ſtehenden Truppen an den er
n Rom
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Die Differenzen mit der Reichskontrollkommiſſion,
die von den ſozialiſtiſchen Parteien gebildet worden iſt,
und die weder von der Regierung, noch von dem parla-
mentariſchen Beirat des Entwaffnungskommiſſars, noch
von den großen Eiſenbahnerorganiſationen mit Aus
nahme des Deutſchen Eiſenbahnerverbandes aner-
kannt wird, die aber trotzdem die Eiſenbahnkontrolle
durchführen will, bleiben immer noch beſtehen. Die
Regierung denkt nicht daran, von ihrem Standpunkt
abzugehen, denn wenn ſie jetzt nachgibt, hat ſie ihre
Autorität für immer verloren. Doch das Beiſpiel des
württembergiſchen Steuerſtreiks hat gezeigt, daß die Re
rung wenn ſie feſt bleibt, immer noch imſtande iſt,
hre Stellung gegenüber den radikalen Schreiern zu

wahren. Die ſog. Kontrollkommiſſion will gegèbenen
falls den offenen Kampf gegen die Regierung aufnehmen,
und zwar durch den Streik. Doch ſtehen ſämtliche Eiſen
an eamten und ein großer Teil der Arbeiter auf
Seiten der xrung, ſelbſt im Deutſchen Eiſenbehner
verband regt ſich heftiger Widerſpruch gegen die Richt
linien der Kommiſſion.

Der Erfurter Streich wird von den Sozialdemv
kraten, ja ſelbſt von den Unabhängigen, wenn auch
bedingt, abgelehnt. Das ſcharfe Vorgehen Groeners in
Erfurt wird hoffentlich von Erfolg begleitet ſein.

Terror und Anarchie.
Die Vergewaltigung Oberſchleſiens durch Polen und

Franzoſen.
Die Vergewa“igung Oberſchleſtens durch die Polen

und ihre Freunde, die Franzvſen, nimmt immer ſchlim
mere Formen an. Nachdem die Polen jetzt die pari
tätiſch zuſammengeſetzte Abſtimmungspolizei in
den Orten mit deutſcher Mehrheit ertrotzt haben, wollen
ſie ſie in den Orten, in der ſie die Gewalt haben,
nicht dulden. Jn Lipine wurden die deutſchen Mit
glieder der Abſtimmungspolizei, die noch nicht bewaff
net waren, verjagt. Jn Myslowitz veranſtalteten
die Polen eine große Demonſtrationsverſammlung, an
der, obwohl Demonſtrationsverſammlungen von der
Jnteralliierten Kommiſſion verboten ſind, auch der
franzöſiſche General Gratier teilnahm. Sie forderte

das Abrücken der Abſtimmungspolizei wie der blauen
Polizei, ja auch das der italieniſchen Truppen. General
Gratier willfahrte den polniſchen Wünſchen, und Polizei
und Jtaliener mußten abrücken. Die Italiener kamen
ſpäter wieder. Jn Bogutſchütz iſt der Führer des
polniſchen Aufſtandes jetzt Führer der paritätiſchen
Bürgerwehr, obwohl nach den Beuthener Vereinbarun
gen Perſonen, die an den letzten Kämpfen teilgenommen
nan nicht in die Bürgerwehr aufgenommen werden
ollen.

Die neue Abſtimmungspolizet greift, ſoweit ihre
polniſchen Mitglieder in Betracht kommen, gegen pol-
niſche Uebergriffe überhaupt nicht ein. So überfielen
in Bogutſchütz Polen eine Feſtlichkeit des Gewerkſchafts
bundes der Angeſtellten. Die Polizei griff nicht ein,
im Gegenteil, ein polniſcher Poliziſt hatte erſt den
Radaubrüdern den Zutritt ermöglicht.

Auch ſonſt geht der polniſche Terror unter ſtiller,
ja öffentlicher Duldung der Franzoſen weiter. Jn Mys
kowitz herrſchen mit Billigung der Franzoſen völlig
ungeſetzliche Zuſtände, nachdem Polizei und Italiener
verjagt ſind.

Auch von der Waffenablieferung der Polen iſt
nichts zu ſpüren. Selbſt engliſche und italieniſche Offi
iere geben jetzt zu, daß Polen und Franzoſen anſcheinend

vie Sabotage der Abſtimmung
beabſichtigen. Der engliſche Major Ottley, der Beu
thener Kreiskommandant, deſſen Demiſſionsgeſuch nicht
bewilligt worden war, erklärte, daß er unter den ob
waltenden Umſtänden eine gerechte und unbeeinflußte
Abſtimmung für unmöglich halte. Bei einer anderen
Gelegenheit ſagte er, daß er es verſtehen könne, wenn
die Deutſchen zu den Waffen greifen würden, und er
um ſo mehr ihre Selbſtbeherrſchung und Diſziplin be
wundern müßte, daß ſie es nicht getan hätten. Die

anzöſiſche und Poſener Preſſe agitiert für eine ein
ache Uebergabe Oberſchleſiens an Polen. Der Hetze der

polniſchen Preſſe iſt die deutſche n Oberſchle
ſiens deshalb nicht gewachſen, weil ſie infolge der pol-
niſchen Denunziationen von willkürlichen Ver-
boten bedroht iſt; ſo wurde wegen einer an ſich
unbedeutenden Notiz, die auch in polenfreundlichen
Blättern geſtanden hatte, ein deutſches Organ verboten,
und erhielt auf ſeine Reklamation hin von dem zu
ſtändigen franzöſiſchen Offizier lediglich zur Antwort,
es genüge in ſolchem Falle ein Verbot, und die deutſche
Zeitung könne es ſich zur Ehre anrechnen, daß ſie
erde ihrer größeren Verbreitung davon betroffen
verde.

e

Die Votſchafterkonferenz deckt General Le Rond.
Die Botſchafterkonſeren. beſprach am Montag drei

deutſche Noten. Die Note, die eine Verſtärkung der
Beſatzung Oſtpreußens forderte, wurde abgelehnt.
Deutſchland habe genug Mittel, um die gefangenen VBol
ſchewikt zu bewachen.auch C

und Amgegend
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Die Note, die um Einſetzung einer unparteiiſchen
neutralen Unterſuchungskommiſſion für die oberſchleſi-
ſchen Greuel bat, wurde gleichfalls glatt abgelehnt.
Es ſei kühn, in einer ſolchen „ungeheuerlichen Forde
rung“ die interalliierte Kommiſſion zu „verdächtigen“
und an ihrem „guten Willen“ zu zweifeln.

Weiter wurde eine deutſche Note abgelehnt, die
in einer kleineren Streitſache einen Amerikaner als
Schiedsrichter einſetzte.

Wenn das Schaf beim Wolf ſein Recht ſucht

Poſen und Pomerellen gegen Warſchau.
Unruhen in Graudenz. Entfernung der Kongreß

polen.
Sghon ſeit langem beſtehen ernſte Differenzen zwi

ſchen den Polen der einſt preußiſchen Gebiete Poſens
und Weſtpreußens (das jetzt Pomerellen heißt) einer
ſeits und den Polen des ſogenannten Kongreßpolens,
des einſt ruſſiſchen Polens, andererſeits. Die von den
Preußen ererbte weitaus beſſere Verwaltungsorgani-
ation und das höhere Kulturniveau läßt den preußi
chen Polen die Warſchauer Lodderwirtſchaft unerträglich
erſcheinen. Bisher hatten ſie ihre wirtſchaftliche Auto
nomie gewahrt, jetzt ſoll aber ganz Polen ein Einheits
ſtaat werden, dagegen wehren ſich die Poſener ganz
energiſch. Die Selb e hat bereits ſehr
weit um ſich gegriffen und hat, wie man jetzt erfährt,
am Sonnabend bereits zu blutigen Zuſammenſtößen
geführt.

n Graudenz wurde nämlich Sonnabend früh
der Bahnhof und ſämtliche 6ffentlichen Ge
bäude der Stadt von vomerelliſchen Truppen
beſetzt und die Kongreßpolen gewaltſam entferzt Se 10 Uhr wurden die ſchwachen Be
ſatzungen von einer kongreßpolniſchen Schwadron über
rumpeld und entwaffnet. Etwa 300 bis 400 Mann
pomerelliſcher Truppen wurden von den Kongreßpoken
verhaſtet. Sie ſollen wegen Aufruhrs abgenrteilt wer
den. Doch erwartet man in Graudenz aus Poſen
8000 Mann pomerelliſche Truppen, um Graudenz und
ſämtliche ehemals preußiſchen Gebietsteile von den kon
greßpolniſchen Truppen zu ſäubern. Graudenz iſt mit

Kavallerie überfüllt. Man befürchtet daß der Auf
ſtand ſtündlich losbrechen könne.

Ob dieſe Bewegung ſich durchſetzen wird, läßt
noch gar nicht beurteilen. Wirtſchaftlich iſt es unzweifel-
haft ein Vorteil, wenn das einſt preußiſche Gebiet
nicht mit unter die Warſchauer Bankrottverwaltung
kommt, ſondern autonom bleibt. Für die Deutſchen
iſt aber der wichtig, daß die Träger desen le urſchenhages gerade die preußi
chen Polen ſind und weniger die von Deutſchland weit

entfernt wohnenden Warſchauer Polen e

e

e Die Grenzen Danzigs.
Die Grenzfeſtſetzungskommiſſion für die freie und

Hanſeſtadt Danzig unter dem Vorſitz des Generals
Dupont hat jetzt die Freiſtadtgrenzen von der Oſtſee
bei Zoppot bis zum Lonkener See feſtgeſetzt. Danzig
erhält den großten Teil des Zoppoter Waldes mit den
Kriegerheimſtätten, dem ſtädtiſchen Waſſergewinnungs-
elände ſüdlich Bernadowo und den Großen Stern,
erner den größten Teil des Olivaer Forſtes mit der

Förſterei Grenzlau-Freudenthal und das Waſſerver
a e Polen dagegen erhält Koliebken, Klein
aätz, Großkatz, das Torfgebiet Taubenwaſſer und einen

Streifen Wald im Weſtteil des Zoppoter und Olivaer
n mit der Förſtereiſchäferei. Wann die neuen

renzen von den beiden Staaten beſetzt werden, iſt zur

S Die Genfer Konferenz am 24. September.
Wie der Londoner „Evening Standard“ mitteilt,

a die engliſche Regierung auf Grund der Verein-
arung des Oberſten Rates in Spaa der franzöſiſchen

und italieniſchen Regierung eine neue Zuſammenkunft
für die Behandlung der Abrüſtungs- und Kohlenfrage
auf den 24. September in Genf vorgeſchlagen.
Genf war ſchon vor der Konferenz von Spaa als
nächſter Zuſammenkunftsort vorgeſehen worden. Gleich
eitig ſoll in Brüſſel die internationale Finan za
onferenz zuſammentreten. Lloyd George wird

von Lord Curzon begleitet ſein. Frankreich, Jtalien,
Belgien, Japan, Griechenland werden vollzählige Ver
tretuüngen entſenden. Als Vertreter Deutſchlands wer
den Reichskanzler Fehrenbach, Miniſter des Aus
wärtigen Simons, Finanzminiſter Wirth ſowie
andere Kabinettsmitglieder geladen. Das Arbeitspro
gramm ſieht eine Ergänzung der Beſchlüſſe von Spaa
vor, da Deutſchland über die Ausführung des Jriedens-
vertrages und über die ſpäteren 2 nen betreffend
die Abrüſtung und Kohlenlieefrung ſchaft abzu

legen habe. e



Die Ertnähruengskonferenz in Strefa.
BVorromeo begannen Montag in Ge

e

Jn der Villa egenwart von Vertretern Englands und Frankreichs die
Beratungen zwiſchen dem ikglieniſchen und dem deut
ſchen Ernährungsminiſter. Soleri erinnerte an die
Spager Konferenz vom 16. Juli und die Pariſer Be
ſchlüſſe des Wiedergutmachungsausſchuſſes vom 30. Aug.
und legte den Umfang und die Ziele der gegenwärtigen

Beratung dar, welche die Verwendung des italieni
ſchen Anteils an den von der Spaaer Konferenz Deutſch
land zugunſten ſeiner Verpflegung bewilligten Vor

ſchüſſen derartig regeln ſoll, daß den Intereſſen Deutſch
flands und Jtaliens Rechnung getragen wird. Jn ſeiner
e ſetzte Dr. Hermes die allgemeine Ernäh
rungslage Deutſchlands auseinander, wobei er die ſchon
auf der Londoner Konferenz vom 4. Auguſt gegebenen
Aufſchlüſſe ergänzte und namentlich auf die Ernäh
rungslage in den deutſchen Kohlenbezirken hinwies. Nach
dem allgemeinen Anſichtenaustauſch wurde auf Vorſchlag
Soleris eine Reihe von Sonderberatungen zwiſchen den
Sachverſtändigen der beiden Völker feſtgeſetzt, um die
praktiſchen Möglichkeiten der Verwendung des italieni

ſchen Anteils zu prüfen. eDie Botſchafter konferenz

trat am Dienstag in Paris wieder zuſammen. Sie will
ſich außer mit der Unterſtützung Polen s auch mit den
Vorfällen in Breslau und Oberſchleſien be
faſſen, da die dortige Lage eine Gefahr für den all
gemeinen Frieden bedeute. Ferner wird ſie Sir Regi-
nald Tower anhören.

Zur Lage.
Wie Frankreich kunftigen Zwrſchenfallen tig

zit Deutſchland vorbengen kann. 5ſij
e in Berlin hat aus Anlaß der Erledigung ws

reslauer Streites die Hoffnung ausgeſprochen, daß
künftig ſviche Zwiſtigteiten nicht mehr vorkommen wür
den. Wenn der Botſchafter daran denkt, wie ſich ar
dem Kriege die franzöſiſche Bevölkerung ſchon erregte
wenn ein deutſcher Ballon vom Sturm Kber die Grenze
getrieben wurde, ſo wird er es wohl nicht gauz Une-
lärlich finden, daß die polniſchen lUebergriffe in Ober

ſchleſien die Teutſchen aufregten. Deshalb ſind natür
lich die Vorgänge in Breslau noch nicht zu billigen.Aber ſolche Tinge werden am beſten dahin gehindert,
daß die franzöſiſchen Behörden in Deutſchland kakKes
Blut bewahren und dafür ſorgen, daß auch ihre Freuude,
die Polen, ſich nicht vergeſſen. Dazu müſſen die Beam
ten ſorgfältig ausgewählt werden.

o Die Bereinheitlichung ver Polizei. Jm preußi-
rn Miniſterium des Innern arbeitet man jetzt an

r Umformung der Kolizei. Nanu will Sicherheits
olizei, Ordnungspolizei und Ländjägerei (einſt. Gen

erie) in einen großen Topf werfen und ihnen
die letzten Reſte der militäriſchen Organiſation neh-
men. Die Leitung hat ein Miniſterialrat Abegg er

Halten, der einſt die rechte Hand des „berühmten“ Ber-
liner Revolutiönspolizeipräſidenten Eichhorn war. Er
hat damals die blaue Berliner Polizek derart „refor-

Amiert“ und inſol zedeſſen unbrguchbar gemacht, daß dercuh Etch a der en el v
rnſt, Mühe genug hatte, um zu retten, was noch zuretten war. Veſe Neforien widt Heer Adegg e

auch bei der Sicherheitswehr durchführen, d h. er wjtl
ihr die militäriſche ger nehmen und ſie ent
kaſernieren, wodurch ſie natürlich thre Schlagkraft völ
lig verlieren würde. Jn Breslau war dieſe „Neformr“
bereits ziemlich weit durchgeführt worden. Die Folge
davon war, daß, als es zu den bekannten Demonſtra-
tionen kam, erſt nach 3 Stunden genügend Polizei zur
Stelle war, um einſchreiten zu können. Und nach dieſen
Erfahrungen will man jetzt die ganze preußiſche Po
lizei in Grund und Boden „reformieren“. Kein Wun-
der, daß ſich ſämtliche Fachleute, ſämtliche Polizeibe
amtenorgantſattonen in ſcharfen Entſchließungen gegen
die Pläne des Herrn Abegg wenden. Jn einer Konferenz
mit den preußiſchen Oberpräſidenten wandten ſich dieſe
gleichſalls, teilweiſe ſehr erregt, gegen die neuen „Re
formen“. Auch die Landesverſammlung wird Gelegen
heit nehmen, beizeiten einzuſchreiten.

Keine politiſche Nachrichten.
o Berkin. Die Reichsſtelle für Schuhverforgung iſt

endlich aufgelöſt worden. Friede ihrer Aſche! Mögen ihr
bald alle die noch beſtehenden „Reichsſtellen“ folgen.

o Freiburg i. B. An Stelle des verſtorbenen Erz-
biſchofs Noerber iſt Generalvikar Dr. Fritz Freiburg zum
Erzbiſchof gewählt worden.

AuslandsKundſchau.
Der yolniſch ruſſiſche Friede iſt noch immer eine

keineswegs nahe r enheit, aber ſchon be
müht man ſich in Warſchau, die Möglich eit cirer deutſch
ruſſiſchen Verſtändigung zu bekämpfen. Wir Deutſchen

ſind früher den Ruſſen nicht nachgelaufen und laufen
ihnen auch heute nicht nach, aber wir trauen den Bol
ſchewiſten doch mehr Einſicht zu, wie dem Haß der
Polen, die uns mit gröbſtem Undank gelohnt haben.
Wenn die Waffenſtillſtands- und Friedensverhandlungen
z Riga zwiſchen Moskau und Warſchau beapnnen haben

Der len ch

werden, werden die Ruſſen bald genug erkennen, wo
hin der polniſche Ehrgeiz geht. Für zwei Großmächte
iſt zwiſchen Weichſel und Wolga kein Platz. Wenn jetzt

it Mühe und Not ein Friede erzielt wird, ſo iſt vor
auszuſehen, daß er kein Dutzend Jahre dauern wird.
Es müßte denn ſein, daß ein kompletter Banlerott jede
Aktion verhindert.

Von Krieg im Oſten. Vom polniſchrufſiſchen
Kriegsſchauplatz iſt nichts Neues zu melden, ſo wenig,
daß die Polen ſam Montag erſt gar keinen Heeresbericht
herausgegeben haben. Die Litauer gehen gegen
die Polen weiter vor, doch werden eifrig Noten ge
wechſelt, um den Konflikt friedlich zu löſen. Die Litauer
beharren auf ihrem Standpunkt, während die Entente
Polen zum Nachgeben rät, da Polen ja tatſächlich im
Unrecht iſt. Wie es heißt, ſollen polniſchlitauiſche Ver
handlungen in Mar!ampol beginnen. Wrangel be
richtet von weiteren Erfolgen. Die Friedensverhand-
lungen in Riga ſollten urſprünglich am Mittwoch be
ginnen, doch ſollen, wie die Polen melden, die Ruſſen
neue Schwierigkeiten machen. Am Montag blieb die
polniſche Delegation deshalb in Warſchau. Dem Ab-
transpport der internierten Ruſſen durch den Korridor
ſoll Polen zugeſtimmt haben. Die Reichswehr-Begleit
mannſchaften. ſollen nur mit Piſtolen bewaffnet ſein.

Der Bürgerkrieg in Jrland wird immer heftiger,
beſonders ſeitdem jetzt auch die Bevölkerung der prote
ſtantiſchen, england freundlichen Nordprovinz Ulſter ge
gen die katholiſchen Sinnfeiner zu den Waſſen gegriffen
hat. Ueberfälle der Sinnfeiner auf Polizei, Zoll- und
Poſtſtationen ſind an der Tagesordnung. Jn den Stra-
fernen in Belfaſt ſind über 250 Menſchen verwun-
et und gegen 25 getötet worden. Für die Freilaſſung

des Bürgermeiſters von Cork wird die ganze Welt mo
bil gemacht. Der Bürgermeiſter hält den Hungerſtreik
konſequent durch. Uebrigens bereiten die engliſchen
Bergarbeiter England gleichfalls große Schwierigkeiten.
Die Bergarbeiter haben Forderungen geſtellt, die von
der Regierung glatt abgelehnt wurden. Daraufhin ha
ben ſie den Generalſtreik beſchloſſen. Parlamentarier
ſuchen zu vermitteln, es wird ein unparteiiſches Schieds
gericht vorgeſchlagen. Es iſt möglich, daß der General
ſtreik noch vermieden wird.

Die bolſchewiſtiſche Bewegung in Italien geht
langſam, aber ſicher weiter und hat ihren Höhepunkt
erreicht. Es wurden weitere Fabrikbetriebe beſetzt. Jn
Terni haben 2000 Arbeiter die bedeutenden Stahl-
werke dieſer Skadt beſetzt. Nach einer Meldung des

„Temps“ haben die Schiffer in Genug ſich aller im
Hafen liegenden Handelsſchiffe bemächtigt und drohen,
alle Kriegsſchiffe, die den Verſuch machen ſollten, in
den Hafen einzufahren, zu beſchießen. Auf ihrer Mai

länder Beſprechung haben die Metäallarbeiter beſchloffen
die Beſchlüſſe der Induſtriellen bis zum 19. ds. Mts.
abzuwarten. Alsdann ſoll eventuell die Beſezung der
Fabriken in ganz Jtalien erfolgen. Sonntag und
Montag ſind ruhig verlaufen. Die Regierung verhält
ſich neutral. Jn den beſetzten Fabriken wird militä
riſche Verteidigung organiſiert. Der „Avanti“ fordert
die Soldaten auf, keinesfalls auf dieſe Verteidiger zu

ſchehen ez Deutſchland iſt auf dem Weltmartt nicht mehr
konkurrenzſähig, das iſt in kurzen Worten das jetzt
allgemein erkannte Reſultat der Leipziger Muſtermeſſe
Unſere Preiſe ſind infolge der teuren Unkoſten zo hoch,
als daß das Ausland, das bei ſich ſelbſt oder in Amerika
billiger kauft, Luſt hätte, zu bezahlen. Und
das Jnland kann nicht bezahlen, weil die Nachfrage
fehlt, ein großer Teil des Publikums in ſeiner Kaufkraft
kaput iſt. Wie dieſe ſchlechte Konjunktur wirken wird,
dürfte ſich ſehr bald zeigen. Die Frachten auf der Eiſen
bahn nehmen ab, und die Erträge der Umſatzſteuer
werden ganz bedeutend ſinken. Natürlich auch die Ein
kommen. Die Zahl der Erwerbsloſen wird wachſen.
Auffällig iſt bereits die große Zahl der Frauen und
Mädchen, die als arbeitslos Unterſtützungen verlangen,
während in den Haushaltungen Arbeitskräfte fehlen.
Die Reichsbehörden haben ſchon darauf hingewieſen,
ſent weibliche Erwerbsloſe im Haushalt Verdienſt fuchen
ollen.

S Höhcre Getreidepreiſe im beſetzten Gebiet. Der
Reichsernährungsminiſter hat mit Rückwirkung vom
1. September 1920 ab, alſo vor Einlauf der neueſten
Erklärung der freien Bauernſchaft der Pfalz, ſich damit
einverſtanden erklärt, daß für das beſetzte Gebiet der
Preis für Roggen, Gerſte und Hafer um 110 Mark, für
Weizen um 125 Mark für die Tonne erhöht wird.
Danach ergibt ſich für das beſetzte Gebiet ein Preis
von 1710 Mark für die Tonne Weizen, 1560 Mark
für die Tonne Hafer und Gerſte. Dieſer Preis gilt auch
für die bereits abgelieſerten Mengen.

Millionenunterſchleiſe bei einer ungariſchen Vank.
Der Kaſſierer der Ungariſchen Allgemeinen Kreditbank
in Budapeſt, Stefan Debay, der vor einiger Zeit ſein
25 jähriges Jubiläum bei der Bank feierte, und der
Bankbeamte Bela Balaſſa wurden wegen Millionenun-
terſchlagungen verhaftet. Die beiden hatten u. g.
105 000 Dollar und 200 6000 M. unterſchlägen und an

der Börſe verſpielt, das wären nach ungariſcher Wäh
rung über 28 Millionen Kronen.

Nnigung erteilt

Ein ſchlagender Weweis für die franzöſiſche
Parreilichkeit,

Von den fünf Kreiskontrolleuren in Oberſchleſien ſind
drei Engländer, und zwar für die Kreiſe Tarnowitz, Groß
ſtrehlitz und Beuthen. Dieſe engliſch n Kereiskoutrolleure ha
ben, wie es heißt, wegen der von den Franzoſen zugunſten
der Polen gegen die Deutſchen geübten Stellungnahme, ihre
Entlaſſurg eingereicht zweien von ihnen, dem Tarnowitzer
und dem Beuthener, iſt die Entlaſſung auch bereits bewilligt
worden.

Neue antibolſchewiſtiſche Bewegungen in Moskan
und Petersburg.

Die „Mornigpoſt“ meldet aus Moskau: Jnfolge der
Rückſchläge an der Front haben in Moskau, Patersburg und
namentlich in ländlichen Diſtrikten antibolſchewiſtſche Be
wegungen eingeſetzt. Die Sowjetregierung hat die rückſichts
loſe Unterdrückung ſolcher aufkommenden Strömungen ange
kündigt. Die revolutionären Volksgerichta in Ketersburg
und Moskau haben im Auguſt allein 460 Todesurteile und
über 3009 Kerkerſtrafen wegen antibolſchewiſtiſchen Kund
gebungen verhängt.

Provinz und Nachbarſtaakent.
Teuchern, den 8. September 1980.

Ortsbriefe an Poſtanſtalten gebührenfrei. Für
Ortsbriefe an eine Poſt oder Telegraphenbehörde in dienſt
lichen Angelegenheiten, die nicht fregemacht in die Briefkäſten
gelegt werden, wird nach wie vor, nach einer Mitteilung des
Reichspoſtminiſteriums, keine Gebühr erheben. Ebenſo wer
den die Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten nieht mit Porto
belaßet, in denen das Publikum um Abholung gewöhnlicher
Pakete aus der Wohnung zur Auflieferung bei der Poſtan
ſialt oder die Einziehung von Zeitungsgeldern beantragt.
Auch Anträge auf Erdffunng eines Peſtſecheckkontes an die
Beſtellpoſtanſtalt ſind nicht freizumachen.

Keine nene Abteilung für Haudwerk im RNoichs
wirtſchafts miniſterium. Eine Nachcichterſtelle wollte in
Erfahrung gebracht haben, daß das Reichswirtſchaftsmini
ſterium ſich entſchloſſen habe, eine beſondere Abteilung für
die Hebung des Handwerks einzurichten. An der Spitze
dieſer Abteilung werde ein Miniſterialdirektor ſtehen, und es
ſei für dieſen Poſten bereits ein vekannter ſüddentſcher De
mokrat in Ausſicht genommen. Wie hierzu die halbamtliche
„D. Allg. Zg.“ erfährt, iſt an dieſer Nachricht kein Wort
wahr. Es beſtehe im Reichswirtſchaftominiſterium bereits
ſeit langer Zeit eine Stelle, die die Fragen des Handwerks
deaxbeite, und es habe ſich erwieſen, daß ein Bedürfnis zu.
einer Aenderung nicht vorhanden ſei,

Vom Finanzamt in Weißenfels wird uns geſchrieben
Bezüge, die an nichteinkommenſteuerpflichtige Perſonen gezehlt
werden, unterliegen der Abzugepflicht nach 8 45 t Einkſt.
Eeſ. nicht. Der Abzug hat aber erſt zu unrerbleiben, wenn
das für den Arbeitgeber zuſtändige Fiuanzamt eine Beſſchei

hat, daß der Empfänger der Einkommene
ſteuerpflicht nicht unterliegt.!

Vor ver vollſtändigen Anſhebung der Fleiſchhe
wirtſchaftung, Rach e Hin und Her haben ſich jetzt
die zuſtändigen Stellen entſchloſſen, die Zwangswirtſchaft
für Fleiſch gänzlich auſzuheben. Es ſollen demnach nicht
nur, wie ſchon geſchehn, die Fleiſchkarten fortfallen, und
zwar auch die örtlich gültigen, ſondern man will auch von
der Kundenliſte Abſtand nehmen. Hoffentlich hat man ſich
nun endlich zu einem feſtſtehenden Gatſehluß durchgerungen,

damit das Publikum weiß, woran es ift.
Zur Kartoffelernte. Früher als in anderen Jah

ren ſetzt die Kartoffelernte ein. Die Not der Zeit treibt da
zu, die teilweiſe noch grünen Kartofferſtauden harauezahslen
zur Ablieferung an die Küche, wo jetzt nachdem die Bohnen
ernte vorüber iſt, ziemliche Not herrſcht, ſodaß die bedauerns
werten Hansfrauen oſt nicht wiſſen, was ſie ihren Kochtspfen
auvertrauen ſollen. Zum Glück naht die Kartoffelernte, denn
auch vie Kartoffelvorräte ſind ziemlich erſchöpft. Sie ſcheint
ſehr reichlich werden zu wollen. An einem Stock finden ſich
10 und mehr, geſunde und große Kartofſelu, die ernen aus
gezeichneten Geſchmack habn. Die Kartoffelſtauden find aus
nahmesweiſe groß uad von dedeutendem Umſaug.

Die Sicherheitspolizei wird künftig einen aus Alumi
nium hergeſtellten Helm erhalten, der das Abzeichen der betr.
Provinz trägt, äußerdem blaue Ditewka und ſchwarze Hoſe
ohne Bieſe, Säbel und Armeerevolver 1908, blaue Mütze
mit ſchwarzen Samtband.

Wie hebt der Handwerker ſein Geſchäft Oft
hat der Hand verker Gelegenheit einen gebrauchten, reparatur
bedürftigen Gegenſtand billig zu erwerben, ein Möbelſtück,
eine Maſchine, ein Fahrrad oder dergleichen. Es iſt jetzt
ein ſehr kohnendes Geſchäft, ſolche Sachen zu kaufer, inſtaund
zuſetzen und ſie dann in der Zeitung anszuſchreiben. Viel
fach drängen ſich auch gew ſſe Arbeiten, die abenſegut recht
zeitig hötten beſtellt werden Lnnrn, auf eine gewiſſe Zeit

en

Dämvn des Iebens.
Kriminalerzählung von A. Oſtlan d.

Fortſetzung. Nachdruck verboten.
„Mein Freund Mein Freund
„Faſt lallend wiederholte der Hauptmann das eine

Wort mehrmals.
„Jawohl, dein Freund, Otto. Soll ich dich daran er

innern, daß er damals geſchwiegen hat, als du Ediths
Mutter heirateteſt? Muß ich dir immer und immer wie
Der die Nummer 666 ins Gedächtnis zurückrufen

„Schweig Edith!“ ſtöhnte der Mann.
Eben um deiner Tochter willen ſollſt du dich fügen“,

ſagte Lilian Aldermore überredend. „Und und auch
meinetwegen, Otto. Wenn er tot iſt, und er kann nicht

mehr lange leben, ich weiß es genau, wenn er tot iſt,
dann bleibe ich vei dir. Jetzt könnte ich es nicht. Du
weißt, ich bin nicht geſchaffen für kleine Verhältniſſe
Aber dann dann bin ich reich, bin ich frei

„Schweigel! Schweige
Der Hauptmann mußte aufgeſprungen ſein, denn

drinnen hörte man ein heftiges Geräuſ, als wenn ein
Stuhl umfiele. Dann wurde die Tür haſtig aufgeriſſen.
Lilian Aldermore lief durch das dunkle Zimmer. JhrKleid ſtreifte beinahe das junge Mädchen, welches ſich
noch tiefer in den Schatten drückte. Auf der Schwelle
land Otto Willſtadt.

Fort geh fort
Er hätte es ihr gar nicht zuziufen brauchen. Sie ſchmetterte
ſchon die Türe hinter ſich ins Schloß

Draußen auf dem Gange verhallten ihre eiligen Schritte
Dann hörte man noch in der tieten Stille, wie ſie uflten
das Tor öfinete und wieder ſchloß.

Otto Wriſtadt ſeufzte tief auf. Edith, welche ſich aus
ihrem Verſteck nicht dervorcwagte, konnte on ihrem Stand
punkt aus gong deutſch im Mandenſchein ſein trefblanes,
vergrämtes Gecht ſeben. dar ha itleie Se desn, welches eine
Geſtolt ſchüttette. Jegz! wandte er ſ. kutihiam. ans critt
zurück. Die Verdindungstüre ließ er ofen ſtehen.

Eine lege Wele oleo alles drinnen ruhig. Nur
dann vvd wänn vrang ein Laut an Ediths Ohr. Das
war ein gewaltſam unterdrücktes Schluchzen.

Rie in ihrem Leben hatte Edith Willſtadt ihren Vater
weinen ſehen. Nichts hätte ſie tiefer erſchüttert Londen
als dieſer Ton. Von Mitleid übermannt, traf e, non
immer ſehr vorſichtig, aus ihrem Verſteck. Da jah ſie, des
der Hauptmann vor ſeinem Schreibtiſch auf den Kniee

lag. Den Kopf hatte er auf die beiden Arme gelegt.
Vor ihm ſtand ein großes Bild, eine ſehr ſchöne

Photographie. Hell fiel das Licht der Lampe darauf. Wie
ſo ſprechend und leidenſchaftlich ſahen die großen

dunklen Augen Lilian Aldermores aus dem Bild herab
Er mußte das Blatt wohl ſchon

im Laufe des Tages aus ſeinem Schreibtiſch genommen
5 Die eine der Laden ſtand jetzt noch halb ofen.

lebendig,

auf den knienden Mann.

ſchrie er in vöchſter Erregung. Unter Ediths Kuß krachte eine Diele. Der Haupt
u fuhr empor. Aber er ſah nicht nach, woher das Ge
zäuſch kart. Seine Gedanken ſchienen in weite Fernen zu

ſchweifen. Wie verwirrt blickte er um ſich und dann wieder
herab auf das Bild.
Lilian Aldermore lächelte ihm entgegen, lockend, ver

führeriſch.
Da ergriff er mit einer plötzlichen ungeſtümen Be

wegung das Bild und riß es in der Mitte entzwei.
Und dann warf er ſich nieder auf den alten Diwan und
preßte ſeinen Mund auf die mißhandelte Photographie
mit einer wilden, ungeheuren Leidenſchaft.

„Lilian! Lilianl
Es war ein Ton voll von einer ſo unendlichenQual, erfüllt von einem fo tiefen Schmerz. daß Edith,

ohne ihre Gegenwart zu verraten, davonſchlich. Sie war
wohl noch jung, aber ſie empfand es doch ſchon deutlich,
daß es Minuten gibt in jedem Menſchendaſein, wo man
es nicht erträgt, Zeugen zu haben, daß es Laſten gibt,
welche man allein tragen muß.

Als Edith Willſtadt am nächſten Morgen aus ihrem
Zimmer trat, ſah ſie blaß und überwacht aus. Sie

hatte nur wenig und unrühig geſchlafen. Jmmer vom
neuem grübelte ſie in dieſen endlos langen Nachtſtunden

E.
Nachlinnens. An
Fortſetzung jolgt.

nach über das, was ſie vernommen und erlebt.
blieb ihr da vieles dunkel trotz allen



zuſammen, während vo her und nachher die jetzt ſo keuren
Arb itsfräfte nicht immer ſo beſchäftigt werden können, wie
es wünſchenswert wäre. Ein Hinweis in der Zeitung, daß
derartige Saiſonarbeiten rechtzeitig beſtellt werden möchten,
wirkt da ausgleichend und koſtet nicht viel. Natürlich kann
der Handwerker keine große Reklame machen, wie eine Fabrik
oder ein Handelsgeſchäft. Aber ab und zu ſollte er ſich
durch eine Anzeige in Erinnerung bringen. Mancher loh
nende Auftrag, der ſonſt anderweitig, ſogar nach auswärts
vergeben würde, iſt dadurch zu gewinnen, daß man ſich in
Erinnerung bringt.

BVorausſtchtliche Witterung am 9. Septemb, 1920
Zunächſt aufheiſernd, trocken, tagsüber wärmer.

Halle, 6. Septemb. Für die freigewordenen beſoldeten
Wtadtratsſtellen haben ſich über 80 Bewerber gemeldet. Der

Ausſchluß hat beſchloſſen, zur engeren Wahl die bisherigen
unbeſoldeten Stadträte Döltz (Mehrheitsſoz.) und Kilian (U.
S. P.) zu präſentieren. Außerdem ſollen vier Juriſten zur
engeren Wahl kommen, u. a. Bürgermeiſter Lackner Weſter
land, Bürgermeiſter Dr. Malkentin-Stargard und Stadtrat
Dr. Moy Berlin. Ein Mandat ſoll einem Juriſten vorbe
halten werden.

Koburg ſetzt den Kartoffelpreis auf 25 Mk. feſt.
Koburg, 7, Sept. Der Koburger Bauernverein, dem

die meiſten Landwirte des ehemaligen Freiſtaates Koburg
angehbren, hat einen Kartoffelhöchſtpreis von 25 Mk. für
z Zentner feſtgeſetzt und lehnt den höheren Kartoffelpreis
ab.

Vermiſchtes.
Die ungeheuren Koſten der Zwangs wirtſchaft. Auf

dem in Frankfurt a. M. ſtat gefundenen Verbandstag der
Bäckermeiſter Mitteldeutſcklands wurde feſtgeſtellt, daß allein

die Herſtellung der Brotkarten jährlich 1 Milliarde ver
ſchlingt und die Zwangswirtſchaft 14 bis 15 Milliarden jähr
lich koſtet.

Dir Lieferung von 5600 Milchkühen aus

Amerika nach Deutſchland wird dem „Lokalauzeiger“
zufolge, dieſer Tage vielleicht ermöglicht werden. Es ſtehe
nur noch die Entſcheidung des Reichsernährungsminiſters aus.

Nebler Ausklaug der Leipziger Meſſe Die Unzufrie
denheit der Ausſteller führte kurz vor Schluß der Meſſe
noch zu Auseinanderſetzungen auf dem Meßamt, die eine ſehr
ſcharfe Form annahmen. Die dort erſchienene Abordnung
verſchiedener Jntereſſenverbände bezeichnet die Maßnahmen
des Meßamtes als gegen die guten Sitten verſtoßend und
erklärte, daß das deutſche Wirtſchaftsleben vom Leip,iger
Meßamt ruiniert werde. Abends faud eine von mehreren
Verbänden eirberufene Proteſtverſammlung ſtatt, in der wie
derum ſcharfe Kritik am Meßamt geübt wurde. Ju einer
ſchließlich angenommenen Reſolutivg wurde zum Ausdruck
gebracht, daß die Meßleitung ihren Aufgaben nicht mehr ge
wachſen und eine gründliche Reform notwendig ſei. Ganz
beſonders wandte ſich die Verſammlung gegen das Ausban
tungsſyſtem, dem die Beſucher des Meſſe ausgeſetzt ſeien.

Trauerfeier für Wilhelm Wundt. Am Sonnabend
mittag erfolgte in Leipzig die Einäſcherung der Leiche Wil
helm Wundis. Der Trauerſeier wohnten u. a. der ſächf ſche
Kulturminiſter Seyfert bei. Die Gedächtnisrede hielt der
reformierte Geiſtliche Maurenbrecher Dresden. Oberbürger
meiſter Rothe legte im Namen der Stadt Leipzig einen Kranz
an die Bahre nieder. Jn Vertretung des Rektors der Uni
verſität Leipzig ſprach Geheimrat Kößer und feierte das
ſruchtbriugerde wiſſenſchaftliche Wirken des Verſtorbeven
Ferner ſprach noch ein Vertreter der ſächßſchen Akademie
der Wiſſenſchaft und der Studentenſchaft.

Ein Landjäger von einem Kartofſeldieb er
ſchoſſen. Ein Dortmunder Sicherheitswachtmeiſter Fran
kenberg wurde in der Seehoſer Feldmark, nahe dem
Bahnhof Teltow, von dem Landjäger Gehler überraſcht,
als er im Verein mit ſeinem Vater und ſeinem jüngeren

Bruder auf Kartoffeldiebſtahl ausgegangen war.
Frankenberg ſtreckte den Beamten nieder und tötete ihn
dann vollends durch mehrere Kopſſchüſſe. Der Mörder,
ſowie ſein Vater, ein Portier aus Berlin, und der Bru
der wurden verhaftet.

Für eine halbe Million Platin geſtohlen. Nach
der „Braunſchweiger Landeszeitung“ wurde in der Nacht
zum Sonntag in den Geſchäftsräumen der Landwirt
ſchaftlichen Verſuchsſtation ein ungemein dreiſter Dieb
ftahl ausgeführt. Außer den Poſtſcheck und Bank
büchern fiel den Dieben für etwa eine halbe Million
Mark Platin in die Hände. Dieſes war in einem
Mauerſchrank verſchloſſen; die Einbrecher haben den
Schrank herausgertſſan und ihn mit ſeinem Jnhalt fort
geſchafft.

e Epielhöllen in Bub RNeichenhall. Daß das be
kannte Bad Reichenhall ein bayeriſches Monte Carlo ge
worden iſt, darüber belehren uns die „Münchener Neu
eſten Nachrichten“. Es wird darin ausgeführt, daß der
Stadtrat von Reichenhall die dortigen Spielklubs ent
gegen den reichsgeſetzlichen Vorſchriften konzeſſioniert
und dies mit ver ſchlechten Finanzlage der Stadt be
gründet habe. Mitktlerweile hat ſich auch ſchon ein
Schieber und Spielerpublikum aus allen Ländern in
dem Vade eingefunden. Die Bankhalter für das Rou
ketteſpiel im „Cafe Thalfried“ hat man ſich aus Spaa
verſchrieben. Verluſte bis zu 96 000 Mark ſind an der
Tagesordnung. Auch internationale Diebe miſchen ſich
in die Spielergeſellſchaft. Es gibt ſechs Spielklubs in
Reichenhall, von denen einer den Namen „Alping Sport
klub“ führt.

Hochwaſſer in Oberbahern. Jn ganz Oberbayern
beſteht Hochwaſſergefahr. Von der Jſar iſt neuerdings
eine Steigung von Ah Meter zu erwarten. Bei Moos
burg droht ſie die Dämme auf der rechten Seite ein
zureißen. Die Salzach hat bei Lauffen 8 Meter Stand
erreicht. Am Montag iſt es in Erding, einem Städt-
chen nordöſtlich von München, zu einer Kataſtrophe
gekommen. Das ganze Gelände ſüdlich der Stadt iſt
unter Waſſer. Einige Bauten ſind eingeſtürzt. Eine
Perſon wird vermißt. Die Münchener Feuerwehr iſt
zur Hilſe gerufen worden. Jnzwiſchen iſt das Waſſer
aber wieder im Fallen begriffen. Außer den anhal-
tenden Regengüſſen hat vor allem der herrſchende warme
Föhn, der die Neuſchneemaſſen im Cebirge zum Schmel
zen gebracht, taſtrophe hervorgerufen.

Geſetz betr. Ablieferung ver Militärwaſfen.
(Schluß der Bekanntmachung in Nr. 106).

S 14. Militärwaffen, welche nicht innerhalb der feſtgeſetzten Friſte
angemeldet oder abgeliefert werden, ſind vom Reichskommiſſar oder de
von ihm beſtimmten Stellen ohne Entſchädignng als dem Reiche ver
fallen zu erklären

S 15. Sämtliche Koſten des Entwaffnungsverfahrens ſowie die Auf
wendungen für die auf Grund dieſes Geſetzes zu zahlenden Entſchädig
ungen und Belohnungen trägt das Reich.

s 16. Der Reichsminiſter der Finanzen wird ermächtigt, dem Reichs
kommtſſar einen Kredit von vorläufig 200 Millionen Mark zur Ver
fügung zu ſtellen.

s 17. Dieſes Geſetz tritt mit dem Tage ſeiner Verkündung i
Kraft und mit dem 1. März 1921 außer Kraft.

Berlin, den 7. Auguſt 1920.
Der Reichspräſident. gez. Ebert.
Der Reichsminiſter des Jnnern. gez. Koch.

Erſte Ausführungsbeſtimmung zu dem Geſetz über die Entwaffnunt
der Bevölkerung vom 7. Auguſt 1920.

Auf Grund des Geſetzes über die Entwaffnung der Bevölkerung
vom 7. Auguſt 1920 R. G. Bl. S. 1553) wird mit Zuſtimmung de
vom Reichstag gewählten Beirats verordnet was folgt

S. Als M litärwaffen ſind anzuſehena) neuzeitliche Geſchütze ſowie Min nwerfer und Vorrichtungen, die

zum Werfen von Sprengktörpern oder Gasbomben beſtimmt in
aller Art,
Granawwerfer, Flammenwerfer, Gewehrgranatenwurfbecher,

e) Maſchinengewehre z en Syſtems und Maſchinenpiſtolen,
4) Militärgewehre, Karabiner, Tankgewehre, ſoweit für ſie als Mu

nition ein Vollkern oder Mantelgeſchoß aus Hartmetall oder ein
Sprenggeſchoß verwendet wird,

e) Armeerevolver,
Gewehrgranaten, Wurf und Handgranaten jeder Ausführung.
8 2. Als weſentliche Teile von Militärwaffen ſind anzuſehen
bei Geſchützen Rohr, Verſchluß und Richtvorrichtung

p) bei Minenwerfern Rohr und Rücklaufbremſe;
e) bei Flammenwerfern Ringkeſſel ünd Gaskugel

bei Maſchinengewehren Lauf, Schloß und Zuführer
e) bei Maſchinenpiſtolen, Karabinern und Gewehren: Schloß und Lauf

bei Armeerevslvern: Trommel und Lauf.
s 3. Als Munition für Militärwaffen ſind anzuſehen Spreng

körper, Zünder, Sprengkapſeln jeder Ausführung ſowie jede für die im
S 1 aufgeſührten Waffen beſtimmte Munition.

S 4. Sämtliche Vereinigungen, die ſelbſt oder deren Mitglieder in
dieſer Eigenſchaft Militärwafſen oder Munition im Beſitz oder Gewahr
ſam haben, müſſen dieſe bis zum I. Okrober 1920 bei den zuſtändigen
Landes (Bezirks) Kommiſſaren unter Angabe des Ortes, wo ſich die
Waffen befinden, der Art ihrer Aufbewahrung ſowie ihrer Zahl und Art
anmelden. Ort und Zeitpunkt der Ablieferung beſtimmt der Reichs
kommiſſar.

Der gleichen Anmeldepflicht unterliegen die im Beſitz oder Gewahr
ſam von Privatperſonen oder Firmen befindlichen Militärwaffen

a) im Falle des S Ia bis e ohne Rückſicht auf die Zahl
im Falle des F I bis bei einer Anzahl von 10 Stück u. darüber,

e) im Falle des J 3, ſoweit es ſich bei Geſchützen und Minenwerfern
um mindeſtens 20 Schuß und bei Handfeunerwaffen um mindeſtens
500 Patronen handelt.
Die Anmeldung im Falle des Abſ. 1 hat durch den Vorſtand oder

durch die Leitung, im Falle des Abſ. 2 durch den Beſitzer oder Gewahr
famsinhaber zu erfolgen.

S 5. Die Militärwaffen, weſentliche Teile von Militärwaffen und
die Munition für Militärwaffen ſind vorbehaltlich der Beſtimmung im
s 4 Abſ. 1. in der Zeit vom 15. September bis zum 1. November 1920
einſchließlich an die im S 6 bezeichneten Stellen abzuliefern.

Die Ablieferungspflicht erſtreckt ſich auch auf ſolche Perſonen, die
auf Grund eines Waffenſcheines Militärwaffen, abgeänderte Militär
waffen oder weſentliche Teile von dieſen im Beſitz oder Gewahrſam haben.

Für einzeln liegende Gehöfte und Gemeinden ſind vor ihrer Ent
waffnung die zu ihrem Schutze erforderlichen Maßnahmen zu treffen.

Von der Ablieferung der Wafſen iſt nur die Reichswehr und die
zur r ihres Beruſs mit Waffen verſehene Beamtenſchoft befreit.

s 6. Die Ablieferung kann bei jeder Ortsbehörde erfolgen, ſoweit
nicht der Reichskommiſſar oder die Landes- (Bezirks) Kommiſſare ander
weitig Anordnung treffen.

ie abgelieferten Waffen ſind unverzüglich zum Gebrauch untaug-
lich zu machen und an die vom Reichskommiſſar beſtimmten Stellen
abzufün ren.

s 7. Wer von Waffen oder Munitionslagern im Sinne des g 6
Abſ. 2 des Geſetzes über die Entwaffnung der Bevölkerung vom 7. Aug.
1920 Kenntnis hat oder erhält hat unverzüglich dem zuſtändigen Lan S.

Die Anzeige hat Ort
und ungefähre Größe des Lagers ſowie den Namen des Beſitzers oder
des (Bezirks) Kommiſſar Anzeige zu erſtatten.

Gewahrſamsinhabers zu enthalten.
Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf Mitglieder derjenigen

Vereinigungen, für welche Waffenanmeldung durch J 4 Abſ. 1 ſchon
vorgeſchrieben iſt.

S 8. Dieſe Beſtimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkündung
in Kraft.

Berlin, den 22. Auguſt 1920.
Der Reichskommiſſar für die Entwaffnung der Zivilbevölkerung.

gez. Dr. Peters.
Vorſtehendes Geſetz über die Entwaffnung der Bevölkerung nebſt

der Kreiseingeſeſſenen.
Weißenfels, den 2 September 1920. Der Landrat.

Die bis zum I. September 19268 vbeantvagten Mahl
karten auf Leſegetreide ſind am 9. September 1920 ver
zittags von 7——12 Uhr in der Polizeiwache abzuhelen.

Teuchern, den 8. Sept. 1920. Der Magiſtrat.
Wegen Weißens der ſtädtiſchen Büres können am 9., 10.

ind 11. Sept. 1920 nur die dringendſten Angelegenheiten er

edigt werden.
Der Mogiklrat.Teuchern, den 8. Sept. 1980.

Kreisverbandstag landwirtſchaftlicher
Genoſſenſchaften i. Kreiſe Weißenfels.
z Donnerstag, den 9. September 1920

nachmittags 25 Uhr
äindet in Weißenfels in Schumanng Garten der

n erste ordee VKreisverbandstag
tatt.

Alle Genoſſenſchafter werden hierdurch auf die bereits
»urch Sonder- Einladung bekannt gegebene wichtige Tagesord
zung aufmerkſam gemacht und gebeten recht zahlreich zu

e Der Kreisverbands- Vorſitzende

Landwirkſchaftlicher Verein
Teuchern u. Amg.

Freitag, den September abends 7 Uhr

Verſammlung
im Reſtaurant zur Poſt, W. Zimmermann.

Um zahlreichen Beſuch bittet

der Vorſtand.

beiter und
hasten wagen

in starker Ausführung
oſſerert

Rob. Gäbler,
VFeuchern.

Konſumverein Hohenmölſen Teuchern
E. G. b. H.

zu Hohernmölſen.
Für unſere Verkaufsstelle in Gröben wird

eine tüchtige gewandte

e Verkäuferin
für ſofort geſucht

Meldungen ſind ſchriftlich im Kontor einzureichen

Der Vorſtand.

der vom Herrn Reichskommiſſar für die Entwaffnung der Zivilbevölker

ung erlaſſenen erſten Ausführungs Anweiſung b inge ich hiermit unter
Hinweis auf die Strafbeſtimmungen im S 13 des Geſetzes zur Kenntnis

Irbelspachves

Tedehern

Amtliche Meldeſtelle füe alle
offene Gtellen.

Geſneht werde
Mägde, 2 Kaesdte, 2Kleiubwechte,
Tiefbanhäner, Maurer, 1 Ge
ſchirrführer, 1 Stätze, 8 Ar
beiter, die ernſtlich gewilligt
find, Tiefbauhäuer zu werden.

Stellen ſuchen
Sezloefſer, 1 älwerer Arbeiter,
mehrere Kriegsbeſchäbdigte in d.

Landwirtſchaft, 1 Dienſtmädchen

nach Teuchern

Suche für ſoſert

einen Mann
zu den Pferden

Os witz Schröder,
Oberwerſchen.

Ordeuntliches
Mädchen

wird bei hohem Lohn und gu
ter Koſt zum 15. Sept. geſucht

Hotel Sächſ. Hof,
Weißenfels.

Lexika
auch ältere, überhaupt Bl
cher äller Wiſſenſchaften
kauft zu hohen Preiſen

Ang. unt. E. H. 10 a. d.
Geſchſt. d. Bl.

1 Anzug und
1 Ueberzieher
preiswert zu verkanfen

Runthal Nr. 2 I.

W Einachtjähriger

Hanowen-
en anerRappe

(Waliaceh)
ſteht zum Verkauf

Mühle Kuhndorf
b. Oberwerſchen

Wirrhaar
kauft zu höchſten Preiſen

A. Herrmann,
Friſeur.

Spree e e n remit Vlatten preiswert mee F71 rJ v reis wer zu Vermählung undin ren Derge 14 dar gebrachten Gliek- n n
nterm Berge 14. wünsehe und Geschen- verkauſt

GEiſerner Kke danken herzlich Seitzerſte. 22.
veſeirigt ſchneßWarzenFüllofen e renJ r. Bufleb' arzenzerſtörerzu verkaufen Marie geb. Seidel. zu haben CentralDeogerie

Weißenfelſerſte. 12. eeeeeaeeeee Pohle-

Verein für Obſt-
u. Garkenbau

Mittwoch, d. V. Sept.
Dxtra-lersann un

Wicht'ge Tagesordnung.

Der Vorkand.
Spor verein
Freitag. abend 9 Uhr
Spielerſitzung

Ter Fpielansſchuß.

liegt aus

Hotel zum Löwen.
Täzglich

marinierte Heringe,
ſewie geräuch.
Brat-
und Salz-
Rollmöpſe, ff. ſaure
Gurken Harzer- und
Stangen-Käſe
empfiehlt

M. Dittmann.
Empfehle

Kuchenäpfel und
Pflaumen, ſowie
weiche Birnen,
Weiß und Rotkraut
Wirſing, ferner
Kieler Jett-Bück-
linge, Sardinen,
Rollmöpſe, mari-
nierte Heringe, Fett
nnd Butter, eng
liſche Zigaretten,
Tabak u. Schoko
lade. Rob. Weber.

Achktung!
Zum Hausſchlachten

empfehle hrima

Därme und
Butten

Emil Angermann,
Pegauerſtroße

Reinigen hie Ihr Zlut!

Dr. Bufleb's Blutreinigungs-
tee „ialkur“ iſt das Beſte,
zu haben CentralDrogerie

Vehle.
Frauerharkenc e



s TageKentang?
Freitag, den ſ0., Sonnabencl, den und

Sonntag den I2. 9.
Das grosse Filmwerk

Der Tempelräuber
Sensationsdrama in 6 Akten.

Soplag Dur Aipdervorstsllung,

III

hotel zum höwen.
Sonntag, el. 62. 83 um Erntedankfest e

grosses

von 10.30--1 Uhr in den unteren Räumen

9966099999999900990660060

Nachmittag
von 4 Uhr an

u BankS Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Vm gütigen Zuspruch bittet,

Prühschoppen- Konzert

Theater in Teuchern
Worddeutsecher of

Weimarer Residenz-Gesellschaft
Donnerstag, den 9. Sept. abends 8 Uhr

Glänz, Ausstattung. Historische Kostüme
In allen Grossstüdten täglich Repertoirstück. In Berlin
über 300 Autführungen mit enormen Erfolg gegeben

Evchen Lumbrecht
Sehauspiel in 6 Bildern von H. B. Wagner

Ort der Handlung z Strassburg Zeit eSperrsitz 3.50 Mk., I. Plata 3- AMK., r. Plate 2 M.
An der Abendlasse 50 Pfg. Aufsehlag. z

Die Direktion hat Weder Mühe noch Kosten ge-
scheut um dieses Werk zu erwerben.

Ein recht stimmungsvoller und genussreieher Abend
Kann garantiert werden. die Direktionhieht t n II

tGröben: e ember
Großes Doppel Schlagerprogratm.

Siegerin- Weibe Filmſchauſpiel in 4 Akten.

Mit Lu Lynd n. Lrthur Hartan in der Hauptrolle

Herr über Leben
und TodDie Geſchichte eines Gelehrten in 4 Atlen,

Mit Berud Aldor u. Heinrich Peer in der Hauptrolle

d Eingang meiner

Filzwarenzeige meiner werten Kundsehaft von Stadt und Land

gau ergebenst an.
Berner sind alle anderen

Schuhwaren
wieder ergänzt.

Ieh führe wie schon genügend bekanut, ist, nur
sten reernloe Ware 5 grösstenteiis
Hancdanhveit, eigenes Fabrikat, daher ist zu schliessen
dass man für sein el men Tedersehuhwaren Kautt
und Keine Pappe.
Erstes Schuhwarenhaus am Platze

Zu e kin größerer Auswahl wieder einge
troffen bei O. Liefenenz-

Franz Wentzke e

1775. mit a a Bei Puer von c Loſen à

S De S 2 S Je e a e 2 Sh SWAraeor- Verein Gr n S
u unserm diesjährigen SS e Von SS Sonntag, den 12. September Cr. erlauben wir uns Freunde und Gönner höf- S

lichst einzuladen
Von nachm. 4 Uhr ab Ball im Gasthof 2u Gröben S

J e R. Knoch, Gastwirt. Der Schützen vereine ze e ee ehe ee S S S S e Se ehe e n e e e See
[öwen- lellsnſele

Spielplan f. Donnerstag u Freitag
den O. u 10. Sept.

Das spanische
Joe Deebs- Detektivdrama

Tamburinund
Castagnetten

Neben grossartigen Sehauepielerleistungen
und interessanter Handlung lernt man die
Sitten und Gebräuche der feurigen Spsvier
Kennen.

Hieraut:

Antons Sofakissen
Köstliche Filmpesse in 3 Akteu.

umAchtung SröbenmVeſicarant von Alfred Arlt
großesm Geldp reiskegeln

I. Preis 400 Mk.
II. Preis 300 Mk.
III. Preis 200 Mk.
IV. Preis 100 Mk.

Eonnabend, dan 18. mit Sonntag, den 19. Sept.
Tagesprämie 50 Mk.

Sonnabend, den 25. mit Sonntag, den 26. Sept.
Tagesprämie 40 Mk.

Eonngbend, den 2. mit Sonntag, den 3. Okt.
Tagesprämie 30 Mk.

Sonnabend, den 9. mit Sonntag, den 10. Okt.
Tagesprämie 20 Mk.Sonntzabend, ven 16. mit Sounntag, den 17. Ekt.

Tagesprämie 10 Mk.
Um zahlreiche Beteiligung vitten

der Wirt, das KHomitesè.
Freitag, den
10. ds. Mts.

erhalten wir

S Velgiſche Pferde
ſchweren nd leichten Schlages.

Neifert Sohn

J empfehle prima
Ab Freitag (beſtimmt eintreffend)

Fr. Schellſiſch
ferner Ende der Woche

prima geräucherte Heringe
und Bratheringe

Ferd. Gresse,Schuhwaren
bitte beachten Sie meine Preise.

M HUerren-

Haus
Schuhe

60.

Damen-
Jpangen
Jehuhbe
breiter Abs

Kinder
Stiefel

27/80 31/85

72 78.

Damen-
Schnür-
Schuhe

100.

Damen-
Stiefel

130.

S

65.
Intolge günstigen Binkauts von Filzschuhben,

Fiſepantoffeln u s w. bin ich in der Lage, auch
diese Artikel zu billigen Preisen abzugeben,

Bei Bedarf mich bestens empfehlend

Albin Kärmers W w.
Zeitzerstr. 14.

r e aus S eG verkauſt c begen weſen ihnſüſit S
Schlafe afimmer-Wohn m S
Speisezimmer- S
Aüchen-
m &inzel- Möbel

Direkter Verzand noch jeder Slotios l

Besichtigung onverbindlich
Bei Anragen Röckporto

Pferdeknecht

ſtellt ein

Dank.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Heimgange unserer lieben un-
vergesslichen Tochter

Anneliese
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Krössuln, den 7. Sept. 1920.

Die tieftrauernden Eltern
Walter Arnold und Frau.

Vock und Ziege
zu verkaufen

e g 2

Freyurg (Unſtrut) Fernſprecher Nr. 7.

Statt Karten.
Heute morgen 7 Uhr Verschied sanft in unseren Armen unser

einziger kleiner Liebling

Anneliese
im Alter von Jahren.

Eine schwere heimtückische Erkrankung, die aller Aerzte Kunst
nicht zu bannen vermochte, entriss uns unser Töchterchen

In unsagbarer Trauer

Otto
im

Von Beileidsbesuehen bitten Wir

u e
Sheiftleſnng, Druck n nd Verlag von Dis Liefere Teuchern

Seidler und Frau
Anna geb. Nonnewitz

Namen aller Hinterbliebenen.

Abstand zu nehmen
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